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Anmerkungen zur Benennung zweier heimischer 
Klappertopf-Arten

KARL PETER BUTTLER

In der gegenwärtigen floristischen Literatur wird der Große Klappertopf fast 
ausnahmslos mit dem wissenschaftlichen Namen Rhinanthus angustifolius geführt. Da 
diese Benennung umstritten und wahrscheinlich falsch ist, soll hier in einem kurzen 
Überblick auf den nomenklatorischen Wirrwarr eingegangen werden.

Bei einer Durchsicht der Literatur der zwei letzten Jahrhunderte findet sich Rhinanthus 
angustifolius, 1806 von GMELIN beschrieben, wechselnd dem Großen oder dem 
Schmalblättrigen Klappertopf zugerechnet. Die beiden Arten werden hier als 
Rh. serotinus und Rh. glacialis bezeichnet, womit eine unzweifelhafte Benennung 
gewährleistet ist. Wie die Autoren die Arten benannt haben, ist in der folgenden 
Tabelle zusammengestellt; aufgenommen sind einige frühere Autoren, soweit sie für 
die Argumentation wichtig sind, und mehrere gegenwärtige, vor allem die der letzten 
Auflagen der heute benutzten Florenwerke.

Bei der Zuordnung von Rhinanthus angustifolius können grob zwei Phasen 
unterschieden werden: die Gleichsetzung mit Rh. glacialis bis in die erste Hälfte des 
20. Jahrhunderts, danach die Gleichsetzung mit Rh. serotinus. Zu welcher Art der 
Name gehört, ist deshalb von Bedeutung, weil er als ältester gültiger Priorität besitzt.

In dem Fall spielen Pflanzen und Botaniker aus Thüringen eine Rolle. SCHÖNHEIT, 
Pfarrer in Singen bei Stadtilm, beschrieb 1832 den Rhinanthus serotinus zuerst als 
neue Art, zog den Namen dann aber 1850 in seiner Flora Thüringens als Varietät zu 
Rh. major (= serotinus). Gleichzeitig führte er Rh. angustifolius als Varietät bei 
Rh. alpinus, worunter dem damaligen Gebrauch entsprechend diese Art (heute:
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Rh. pulcher) vereint mit Rh. glacialis verstanden wurde. Diese Beurteilung stammt von 
KOCH und wurde von ihm in der 2. Auflage seiner Synopsis von 1844 eingeführt. In 
früheren Werken hielt er Rh. alpinus und Rh. angustifolius noch für getrennte Arten. 
Die Synonymisierung von angustifolius = glacialis wurde von vielen späteren Autoren 
übernommen und auch von STERNECK (1901), dem Monografen der Gattung, 
vertreten. Dieser verfolgte ein enges Artkonzept und unterschied die Sippen, die heute 
allgemein als Unterarten oder Varietäten des Rh. glacialis bewertet werden, im 
Artrang.

Eine abweichende Meinung wird bis um die Mitte dieses Jahrhunderts nur zweimal 
aktenkundig. 1870 befasste sich CELAKOVSKY mit dem Formenkreis, trennte 
Rhinanthus alpinus wieder von Rh. aristatus (= glacialis) ab und stellte 
Rh. angustifolius im Gegensatz zu den früheren Autoren als Synonym zu Rh. major 
(= serotinus). 1884 schließt sich MAAS dieser Auffassung an. 65 Jahre später greift 
der Thüringer SCHWARZ (1949), Botanikprofessor in Jena, die Meinung auf und fixiert 
damit letztlich die Verwendung von Rh. angustifolius im Sinne des Großen 
Klappertopfes. Er unterstellt dem Monografen STERNECK (1901), dass er die Art 
„nicht gerade gut gekannt“ habe. SCHWARZ schlossen sich RAUSCHERT (1974), 
ebenfalls in Jena, und SOÓ (1968) in Budapest an sowie fast alle anderen 
zeitgenössischen Autoren. Nur einige schweizerische Autoren hielten weiter an der 
Gleichsetzung angustifolius = glacialis /aristatus fest.

Zweifel an der Deutung hat in neuer Zeit einzig GUTERMANN (1975) geäußert, 
konnte sich aber mit seiner Meinung nicht durchsetzen. Er verweist mit Recht darauf, 
dass an einem der Originalfundorte des Rhinanthus angustifolius, dem Thurnberg bei 
Durlach, Rh. glacialis wuchs. Exsikkatenbelege von dort, allerdings nach der Zeit 
GMELINS gesammelt, gehören hierher, so auch einer im Herbarium 
Senckenbergianum in Frankfurt am Main. An den weiteren bei der Erstbeschreibung 
genannten Fundorten in der südlichen Oberrheinebene und auf den Vogesen dürfte 
ebenfalls diese Art und nicht Rh. serotinus vorgekommen sein oder noch Vorkommen. 
Die derzeit verfügbaren Indizien machen wahrscheinlich, dass GMELIN, als er 
Rhinanthus angustifolius beschrieb, Pflanzen vor sich hatte, die zu Rh. glacialis 
gehören. Offenbar haben sich CELAKOVSKY und die ihm folgenden Autoren geirrt, 
nicht diejenigen, welche die gegenteilige Ansicht vertraten. Rh. angustifolius als älterer 
Name hätte infolgedessen Rh. glacialis zu ersetzen, was allerdings eine höchst 
unglückliche Lösung wäre, weil der Name seit drei Jahrzehnten im Sinn von 
Rh. serotinus verwendet wird. RAUSCHERT und GUTERMANN haben bereits 
vorgeschlagen, den Namen zu verwerfen, nur steht der formelle Antrag hierfür noch 
aus.
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1. Übersicht über die besprochenen Namen

(gültige Namen: gerade, illegitime Namen: kursiv)

i  Rh. serotinus
i ? i  Rh. glacialis

1778 Rh. glaber Lamarck (illeg.)
1791 Rh. major Ehrhart (illeg.)
1806 Rh. angustifolius Gmelin
1816 Rh. alpinus Baumgarten (= Rh. pulcher)
1822 Rh. grandiflorus (Wallroth) Bluff & Fingerhuth 1825 (illeg.)
1832 Rh. serotinus (Schönheit) Oborny 1884
1863 Rh. glacialis Personnat
1871 Rh. aristatus Celakovsky
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2. Benennung der Arten bei verschiedenen Autoren

Jahr Autor serotinus angustifolius
(Zuordnung)

glacialis

1833
1835

Koch (Rohlings Flora) 
(Synopsis)

major angustifolius 
[// alpinus]

1844 Koch major => alpinus

1850 Schönheit major alpinus

1867 Garcke major => alpinus

1870 Celakovskÿ N major <= aristatus

1871 Garcke major => angustifolius

1884 Maas (nach 
Haussknecht) F

major <=

1901 Sterneck (Monografie) major => angustifolius //
subalpinus,
simplex,
lanceolatus,
gracilis

1914 Vollmann major => aristatus

1918 Hayek & Hegi major angustifolius

1940 Mansfeld glaber => angustifolius

1949 Schwarz N glaber <= aristatus

1958 Janchen serotinus <= aristatus

1964 Janchen grandiflorus 4= aristatus

1968 Soö angustifolius aristatus

1972 Hartl (Hegi) angustifolius <= aristatus

1972 Soö & Webb (Flora 
Europaea)

angustifolius 4= aristatus

1972 Hess, Landolt & Hirzel glaber angustifolius

1973 Gutermann (Ehrendorfer- 
Llste)

serotinus glacialis

1974 Rauschert N serotinus glacialis

1975 Gutermann N serotinus => glacialis

1993 Senghas & Seybold 
(Schmeil-Fitschen)

angustifolius <= glacialis

1994 Oberdörfer angustifolius glacialis

1994 Adler & al. serotinus <= glacialis

1996 Bäßler & al. 
(Rothmaler 2)

angustifolius <= glacialis

N = Artikel zur Nomenklatur; F = Fundmeldung; übrige Titel = Florenbearbeitungen; 
= Behandlung als getrennte Arten.
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